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Einleitung 

Der kalkalpine Sedimentationsverlauf und die plattentektonische Geschichte der 
Nördlichen Kalkalpen vom Perm bis in die Unter-Kreide 

Im frühen Riftstadium, das durch Ausdünnen der kontinentalen Lithosphäre gekennzeichnet ist, werden im 
Penn teils kontinentale (alpiner Verrucano) teils salinare Bildungen (Haselgebirge) abgelagert (z. 8. T0LLMANN 
1976a, b, 1985, PAK & SCHAUBERGER 1981, SCHAUBERGER 1979, 1986, SPÖTL 1989). 

In der darauf folgenden kalkalpinen Sedimentationsgeschichte folgt die Entwicklung der Fazieszonen der Trias 
der Nördlichen Kalkalpen dem Trend der tektonischen Entwicklung in der nordwestlichen Tethys. Transgressionen, 
Subsidenz und synsedimentäre Bruchtektonik greifen kontinuierlich von Südosten nach Nordwesten vor (z. 8. 
FR1SCH 1979, T0LLMANN 1985, ZIEGLER 1988, MARC0UX & BAUD 1996). 

Im Skyth sind zwei Haupttypen mariner Ablagerungen als Bildungen eines flachen Sehelfmeeres ausgebildet: 
stark terrigen-klastisch beeinflußter Alpiner Buntsandstein in Landnähe (z. 8. KRAINER 1985, STINGL 1989), 
vorwiegend im Westabschnitt der Nördlichen Kalkalpen, und die Schlammsedimente der Werfener Schichten in 
Richtung Tethys, vorwiegend im Mittel- und Ostabschnitt der Nördlichen Kalkalpen (z. 8. T0LLMANN 1976a, 1985, 
M0STLER & R0SSNER 1984). Die Dreigliederung der Werfener Schichten in Quarzite und Sandsteine an der Basis, 
darüber folgende mächtige Werfener Schiefer und geringmächtige Werfener Kalke im Hangenden zeigt den generell 
abnehmenden Festlandseinfluß und den transgressiven Trend der Tethys an. Diese Flachwasserkarbonate schnüren 
im Verlauf des höheren Skyth den noch stark terrigen beeinflußten Werfener Faziesraum von der Tethys ab, so daß 
sich vom Grenzbereich Skyth zum Anis ein lagunärer Flachwasserkarbonatfaziesraum (= Karbonatrampe) 
ausbreiten kann (z. 8. M0STLER & R0SSNER 1984). 

An der Grenze vom Skyth zum Anis setzt über der detritischen Werfener Folge die Karbonatbildung mit den 
Werfener Kalken (M0STLER & R0SSNER 1977, T0LLMANN 1985) und den meist dunkelgrauen bis schwarzen 
Gutensteiner Schichten (Reichenhaller Niveau) ein, die das Sediment einer seichten, eingeschränkt durchlüfteten 
Ruhigwasserentwicklung sein sollen (z. 8. PLÖCHINGER 1983, KRYSTYN & LEIN 1996). Randlich kommt es z. T. zur 
Bildung einer Salinarfazies (SCHAUBERGER & ZANKL 1976). Die Werfener Kalke und der Gutensteiner Dolomit 
umfassen den Zeitraum Ober-Skyth bis Mittel-Anis (z. 8. M0STLER & R0SSNER 1984, T0LLMANN 1985, KRYSTYN 
& LEIN 1996). Aus der im tieferen Anis noch undeutlich differenzierten Fazieszonierung innerhalb der Karbonat­
rampe der Gutensteiner Schichten entwickelt sich im höheren Anis zunächst die Karbonatrampe des Steinalm­
kalkes/-dolomites (z. 8. SCHLAGER & SCHÖLLNBERGER 1974, KRYSTYN & LEIN 1996). Darüber folgen über der 
sich eintiefenden Karbonatrampe der Steinalrnkalk/-dolomit-Entwicklung zunächst pelagisch beeinflußte Kalke und 
Dolomite (Reiflinger Formation i. w. S.). Die Reiflinger Schichten umfassen stratigraphisch den Zeitraum vom 
höheren Anis bis in das höhere Ladin. Im Ober-Ladin beginnt mit der Progradation der Wetterstein­
karbonatplattform von Süden her die zweite Ausdehnungsphase flachmariner Plattformkarbonate, aus der sich über 
das Stadium einer versteilten Karbonatrampe (BRANDNER & RESCH 1981) im Unter-Kam die in Becken, Riff und 
Lagune gegliederte Wettersteinkarbonatplattfonn s. str. entwickelt (KRYSTYN & LEIN 1996). 

Die durch Tektonik und Meeresspiegelschwankungen geprägte Sedimentationsgeschichte (siehe u. a. BECH­
STÄDT & M0STLER 1976, 8RANDNER 1984, LEIN 1985, T0LLMANN 1985, KRYSTYN 1991) der Mittel-Trias­
Karbonatplattformen und -rampen (z. 8. Steinalrnkarbonatrampen- und Wettersteinkarbonatplattformentwicklung i. 
w. S.) beginnt im höheren Anis und endet mit der Schüttung des terrigenen, siliziklastischen Materials der Raibler 
Schichten im höheren Unter-Kam (Reingrabener Wende - SCHLAGER & SCHÖLLNBERGER 1974). 

Im Raibler Niveau des höheren Unter-Kam ist die Riffentwicklung (= Karbonatproduktion) durch die 
Schüttung von terrestrischem Material stark eingeschränkt. Nur im heute südlichen Kalkhochalpinen Faziesraum 
werden auf einer Schwellenregion noch Seichtwasserkarbonate gebildet. Dieser Seichtwasserkarbonatgürtel wird 
von quer streichenden Rinnen durchzogen, durch die feinkörniges, siliziklastisches Material in die Hallstätter Zone 
geschüttet wird (Leckkogelschichten; vgl. DULLO & LEIN 1982). Die Hauftt:menge des siliziklastischen Materials 
wird im Kalkvoralpinen Faziesraum als Lunzer Schichten abgelagert (T0LLMANN 1976a, 1985). 

Im Tuval, d. h. im höheren Karn entwickelt sich zunächst eine Karbonatrampe über de~ Raibler Schichten, die 
faziell gegliedert ist in die gemischt terrigen-karbonatische Opponitzer Formation im Kalkvoralpinen Dachstein­
kalkfaziesraum, die Waxeneck Formation (LEIN in KRYSTYN et al. 1990) im Kalkhochalpinen Dachsteinkalk­
faziesraum und geringfügig terrigen verunreinigte pelagische Sedimente im Zlambachfaziesraum sowie im 
Hallstätter Salzbergfaziesraum. Aus dieser Karbonatrampe entwickelt sich allmählich vom höchsten Tuval bzw. 
tieferen Lac an die in Lagune, Riff und Becken gegliederte Dachsteinkalkkarbonatplattform mit dem Hauptdolomit 
(z. 8. CZURDA & NICKLAS 1970, FRUTH & SCHERREICKS 1985), dem gebankten Dachsteinkalk (z. 8. FISCHER 
1964, 1975, HAAS 1991), dem Dachsteinriflkalk (z. 8. ZANKL 1962, 1968, 1969, ZAPFE ab 1963, FLÜGEL 1962, 
1981) und der Hallstätter Zone. 

Die räumliche Ausdehnung der Flachwasserareale wird vom höheren Nor an auf Grund der tektonischen 
Umstellung im Kalkhochalpinen Faziesraum stark eingeengt (u. a. LEIN 1985, 1987a). Im Süden transgrediert die 
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Hallstätter Zone, im Norden entwickeit sich ab höherem Sevat das Kössener Becken im Bereich der Lagune der 
Dachsteinkalkkarbonatplattform (z. 8. F ABRICIUS 1966, GOLEBIOWSKI 1990, 1991 ). 

· Im unteren Rhät entwickeln sich am Südrand des Kössener Beckens Riffe (z. 8. SCHÄFER 1979, SCHÄFER & 
SENOWBARI-DARYAN 1981) bzw. eine Karbonatrampe (STANTON & FLÜGEL 1989, 1995), die nach Norden über das 
Kössener Becken progradiert (GoLEBIOWSKI 1990, 1991). Südlich davon entwickelt sich eine offene Plattform, 
durch die feinkörniges siliziklastisches Material vom Kössener Becken in die Hallstätter Zone transportiert wird. 
Hier werden im Rhät die terrigenreichen Zlambachschichten abgelagert. 

Im Jura werden die tethyalen Grundmuster in den Nördlichen Kalkalpen durch das beginnende Rifting im 
Penninischen Ozean nördlich bzw. nordwestlich (vgl. KRYSTYN & LEIN in HAAS et al. 1995) des Ostalpins über­
prägt Während sich auf der einen Seite das Ostalpin von Europa abzuspalten beginnt, endet im Trias/Jura­
Grenzbereich das Riffwachstum infolge eines Massensterbeereignisses. Die in der Ober-Trias großräumig 
gegliederte Dachsteinkalkkarbonatplattform mit einer rekonstruierbaren Verteilung der Fazieszonen (z. 8. ZANKL 
1971) wird im Lias durch die anhaltende tektonische Subsidenz von einer Pelagischen Plattform abgelöst. 

Im Lias entsteht im Bereich der Ober-Trias-Plattform ein faziell sehr differenzierter Ablagerungsraum (z. 8. 
BERNOULLI & JENKYNS 1974, BÖHM 1989, 1992, BÖHM et al. 1995, MOSTLER et al. 1989, KRAINER & MOSTLER 
1997, KRAINER et al. 1994, EBLI 1997). Spaltenbildung ist häufig (z. 8. SCHÖLL & WENDT 1971 ). Analog zu der 
lithofaziellen Entwicklung in der Hallstätter Zone der Trias werden im Lias kondensierte Rotkalke (Adneter Kalke -
BERNOULLI & JENKYNS 1970, FISCHER 1969, WENDT 1969, 1970, BÖHM 1992) und Graukalke (Allgäuschichten -
JACOBS HAGEN 1964, 1965, BÖHM 1992) abgelagert (u. a. HALLAM 1971 ). Im höheren Lias erfolgt durch die 
fortschreitende Öffnung des Penninischen Ozeans mit Ozeanbodenbildung ab dem Dogger (z. 8. WEISSERT & 
BERNOULLI 1985) eine fazielle Umstellung des kalkalpinen Ablagerungsraumes (z. 8. BÖHM 1992, BÖHM et al. 
1995). Vom höheren Lias an kennzeichnen stark kondensierte hemipelagische Karbonate (z. 8. KRYSTYN 1971) und 
z. T. kieselige Karbonate das Ablagerungsmilieu. 

Die im Lias und Dogger ausgebildete Pelagische Plattform (z. B. WENDT 1988) mit kondensierter 
Sedimentation stellt in der strukturellen Entwicklung des Passiven Kontinentalrandes der Nördlichen Kalkalpen das 
Zwischenglied zwischen der Frühphase der Sedimentation der mächtigen triassischen Karbonatplattformen und der 
abschließenden Flyschphase im ausgehenden Mittel- und frühen Ober-Jura dar. 

Vom höheren Dogger (Callovium) an ändert sich im Bereich des Tethysnordwestrandes das Sedimentations­
geschehen grundlegend (Ruhpoldinger Wende nach SCHLAGER & SCHÖLLNBERGER 1974). Eine genaue zeitliche 
Einstufung des Einsetzens der kieseligen Sedimentation (Ruhpolding Formation i. w. S.) war früher auf Grund der 
oft sehr stark kondensierten Profile oder auf Grund des Auftretens von Hartgründen in den roten pelagischen Kalken 
des Lias und Dogger nicht exakt zu erfassen (Zusammenstellung in DIERSCHE 1980, vgl. KRYSTYN 1971, MANDL 
1982). Zudem sind stratigraphisch aussagekräftige Faunen nur in sehr wenigen Profilen erhalten (HUCKRIEDE 1971, 
DIERSCHE 1980, GA WLICK et al. 1999a). Ausführliche Zusammenfassungen über die Radiolaritsedimentation und 
deren stratigraphische Einstufung im Bereich der Tethys geben in neuerer Zeit u. a. WINTERER & BOSELLINI (1981), 
JENKYNS & WINTERER (1982), BAUMGARTNER (1984, 1987), DE WEVER (1989), BAUMGARTNER et al. (1995 - cum 
lit.) und DE WEYER et al. (1996). Im Bereich der Nördlichen Kalkalpen, speziell für den Mittelabschnitt der 
Nördlichen Kalkalpen, sind neuere Bearbeiter DIERSCHE (1978, 1980), VECSEI et al. (1989), GA WLICK (l 996), 
GA WLICK & SUZUKI (1999) und GA WLICK et al. (1999a, b ). 

Im zentralen Mittelabschnitt (Salzburger und Berchtesgadener Kalkalpen) wurden die Kieselsedimente mit 
ihren eingelagerten Brekzienkörpem und Gleitschollen in neuerer Zeit von GA WLICK & SUZUKI ( 1999), GA WLICK et 
al. ( 1999), MISSONI et al. (2001 ), GA WLICK et al. (in Druck) untersucht, stratigraphisch mit Hilfe von Radiolarien­
faunen eingestuft und den einzelnen Radiolaritformationen zugeordnet: 

a) Strubberg-Formation: Callovium bis Mittel-(?Ober-)Oxfordium 
b) Tauglboden-Formation: Kimmeridgium bis Unter-Tithonium 
c) Sillenkopf-Formation: Kimmeridgium bis ?Unter-Tithonium l-
d) Ruhpoldinger Radiolarit i. e. S.: Callovium bis Oxfordium (?Kimmeridgium) 

Über den Radiolariten folgen stratigraphisch die Karbonate der Ober-Jura Karbonatplattform bzw. deren 
Äquivalente: Oberalmer Schichten (?Kimmeridgium bis Tithonium; STEIGER 1992 - cum lit. ), Plassenkalk 
(Kimmeridgium - bis Berriasium: SCHLAGINTWEIT, GAWLICK & LEIN 2002; vgl. TOLLMANN 1985 - cum lit.: ab 
höherem Oxfordium), Tressensteinkalk (?höheres Oxfordium bis Tithonium; vgl. TOLLMANN I 985 - cum lit.), 
Barmsteinkalke (?Kimmeridgium bis Tithonium; STEIGER 1992 - cum lit.). Innerhalb der Oberalmer Schichten 
wechsellagem dünnbankige, mikritische Kalke mit mächtigen, oft grobklastischen Kalkschuttströmen, den 
Barmsteinkalken (STEIGER 1981 ). Die Barmsteinkalke sind meist Fluxoturbidite und Turbidite, die aus 
Flachwasserkarbonatplattformmaterial bestehen und den Oberalmer Schichten in mehreren charakteristischen Lagen 
zwischengeschaltet sind. Die stellenweise mehr als 800 m mächtigen Flachwasserkarbonatsedimente (Plassenkalk 
am Plassen - ScHLAGINTWEIT, GAWLICK & LEIN in Druck) haben sich z. T. auf isolierten Hochzonen, meist am Top 
von Gleitschollen oder tektonisch gebildeten Hochzonen des Kalkvoralpin, gebildet. Zwischen dem Plassenkalk und 
den Barmsteinkalken sollen die Tressensteinkalke als Rifffiankenfazies vermitteln (RASSER & FENNINGER 2002). 

4 



Diese oberjurassischen Flachwasser- und Tiefwasserkarbonate überlagern diskordant die Beckenfüllungen des 
Radiolaritniveaus und sedimentieren die im aus dem Kalkhochalpinen Raum eingeglittenen Schollen zu (jurassische 
Neoautochthonie, z. 8. MANDL 1984). 

Berreits im höheren Ober-Jura, besonders aber im Verlauf der Unter-Kreide wird die Karbonatsedimentation 
allmählich durch siliziklastischen Schüttungen abgelöst (Sillenkopf-Formation - MISS0NI et al. 2001; Schrambach­
schichten - T0LLMANN 1985 - cum lit.; Roßfeldschichten - u. a. FAUPL & T0LLMANN 1979, DECKER et al. 1987, 
SCHWEIGL & NEUBAUER 1997c). Schwermineraluntersuchungen (P0BER & FAUPL 1988, FAUPL & P0BER 1991) in 
den Roßfeldschichten belegen die Erosion des im frühen Ober-Jura akkretionierten Tethys-Ozeans, dessen Gesteine 
ab der mittleren Unter-Kreide durch Hebung und Erosion freigelegt worden sind (vgl. dazu v. EYNAITEN 1996, v. 
EYNAITEN et al. 1996). 

Die Exkursionspunkte 

Die Genese und sedimentäre Füllung der Radiolaritbecken in den Nördlichen Kalkalpen (Callovium -
Tithonium) hat sich in letzter Zeit als Schlüssel für die Interpretation der geodynamischen Vorgänge im Bereich der 
Nördlichen Kalkalpen im Ober-Jura herausgestellt. Am Beispiel der polyphasen Radiolarit-Beckenentwicklung im 
zentralen Mittelabschnitt der Nördlichen Kalkalpen (Lammer, Sillenkopf und Tauglboden Becken) wird gezeigt, daß 
sich die Beckenachsen durch Raum und Zeit vom Südrand der Nördlichen Kalkalpen in den zentralen Teil verlagern 
und daß diese Becken langgezogene Tiefseegräben mit karbonatklastischen flyschoiden Beckenfüllungen vor 
herannahenden Deckenfronten darstellen. Die Kieselsedimente stellen dabei die Matrix von Brekzienkörpern, 
großen Gleitschollen und Decken dar. Das umgelagerte Material in den einzelnen Becken unterscheidet sich dabei in 
seiner Herkunft. Die tektonischen Vorgänge, die im Ober-Jura zu der Entstehung der Radiolaritbecken und deren 
Füllung führten, werden diskutiert. 

Das Lammer Becken 

Die spät mittel- bis früh-oberjurassische Beckenfüllung des Lammer Beckens liegt geographisch im Zentrum 
des Mittelabschnittes der Nördlichen Kalkalpen. Den nördlichen Rahmen bildet die Osterhorngruppe. Im Süden 
wird das Lammer Becken im Westteil durch das Hagengebirge, im zentralen und Ostteil durch das Tennengebirge 
begrenzt. 

Im Bereich des Lammer und Sillenkopf Beckens kann von der Ober-Trias bis in den Ober-Jura folgende 
sedimentäre Entwicklungsgeschichte rekonstruiert werden (Genaueres in GA WLICK 1996, 2000): In der Ober-Trias 
ist sowohl am Tennengebirgsnordrand als auch am Osterhomgruppensüdrand eine typische Kalkvoralpine 
Faziesentwicklung erhalten. Am Tennengebirgs- und Hagengebirgsnordrand folgen über dem gebankten, in Loferer 
Fazies ausgebildeten norischen Dachsteinkalk gebankter Dachsteinkalk ohne Algenlaminite und Auftauchhorizonte, 
darüber Einlagerungen von Kössener Schichten, die im Hangenden von megalodontenführendem, gebanktem, 
rhätischem Dachsteinkalk überlagert werden. Am Osterhorngruppensüdrand wird der untemorische Hauptdolomit 
von einer Kalk/Dolomit-Wechselfolge (Plattenkalk) überlagert, die allmählich in gebankten, megalodonten­
führenden Dachsteinkalk übergeht. Im Hangenden entwickeln sich unter Einlagerung von Detrituskalken und 
Mergellagen die Kössener Schichten, die von rhätischem Dachsteinriflkalk überlagert werden. 

Von der Trias/Jura-Grenze an beginnt die Ober-Trias Karbonatplattform zu ertrinken. Die fazielle Ausbildung 
der einzelnen liassischen Schichtglieder weist am Tennengebirgsnordrand auf ein im Norden gelegenes 
unterjurassisches Riftbecken hin, stellenweise wahrscheinlich mit Halbgrabenstruktur. Im proximalen Bereich 
belegen liassische Spalten den sich dehnenden Ablagerungsraum und weisen auf eine nördlich gelegene 
oberliassische Bruchzone hin. Am östlichen Tennengebirgsnordrand treten als Anzeiger für steile Hänge an der 
Basis Megabrekzien auf, die fast ausschließlich aus Dachsteinkalkkomponedten und großen Dachsteinkalkblöcken 
bestehen. Am westlichen Tennengebirgsnordrand belegen Liashornsteinknollenkalke die tieferen Beckenbereiche 
( vgl. auch BöHM 1992 ). Die Liassedimentation konnte stratigraphisch bis in das Toarcium belegt werden ( GA WLICK 
1996), Aalenium bis Bathonium (vgl. GAWLICK & SUZUKI 1999) konnten stratigraphisch nicht nachgewiesen 
werden. Am Südrand der Osterhorngruppe reicht die stark deformierte Schichtfolge aus Rot- und Graukalkcn bis in 
den höheren Lias, Brekzienkörper mit Dachsteinkalkkomponenten fehlen. 

Vom Callovium an wird die Sedimentation am Tennengebirgs-/Hagengebirgsnordrand vor allem von der stark 
erhöhten tektonischen Subsidenz im Bereich des Lammer Beckens und den Veränderungen am Kalkalpensüdrand 
kontrolliert. Als Äquivalent des Schwarzen Radiolarites im Norden (Osterhorngruppe) werden im Lammer Becken 
vom tieferen Callovium bis zum mittleren Oxfordium die Strubbergschichten abgelagert (GA WLICK 1996, GA WLICK 
& SUZUKI 1999). Die Mächtigkeit der Beckenfüllung, die als intrakontinentale Tiefseegrabenfüllung interpretiert 
wird (GA WLICK ab 1991 ), erreicht insgesamt 1500-2000 Meter: im Liegenden dominieren gebankte Kieselkalke bis 
Radiolarite und dünnschichtige Mergel, im Hangenden sind mächtige Brekzienkörper und Gleitschollen in die 
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Strubbergschichtenfolge eingelagert, die die ersten Ablagerungen der herannahenden Subduktionsfront repräsen­
tieren (GAWLICK et al. 1999a). 

Lammer 

Tennengebirgstirolikum (Ober-Trias- Lias) 
Strubbergschichten (Callovium'Oxfordium) 

~ Brekzienkörper in den Strubbergschichten 

_.....-:::: Störungen (gesichert/vermutet) .,,. 

1 km 

~ * Exkursionsroute bzw. besondere Aufschlüsse 

Abb. 1: Exkursionsroute durch das Lammer Becken und Lage der ausgewählten Aufschlüsse. 

Strub bergschich ten 

Lithologie der Strubbergschichten 

Die Strubbergschichten bestehen aus lithologisch und lithofaziell sehr heterogen zusammengesetzten 
Sedimenten (Abb. 5): 

1) Kalke, Kieselkalke und Radiolarite 
a) Geschichtete Sedimenttypen: oft laminiert, die einzelnen Laminae meist ohne erosiven Basiskontakt. 
Zwischengeschaltet sind oft bis zu zwei Zentimeter mächtige turbiditische, g.r;ttdierte Lagen. An der Basis dieser 
gradierten Lagen oft mit Anreicherung von Erzkörnern, selten mit erosivem Basiskontakt, selten „flame structures". 
Schrägschichtung ist nur selten vorhanden. Synsedimentäre Rutschfalten sind häufig. Meist treten 
radiolarienführende Sedimente auf, selten ist das Gefüge radiolariengestützt; Filamente sind selten. Daneben treten 
fossilfreie Sedimente auf. 
b) Nicht geschichtete, texturell homogene Sedimente: fast immer radiolarienführende Sedimente. Schwammnadeln 
sind selten. Synsedimentäre Rutschfalten fehlen meist. 

2) Mergel und Mergelkalke 
a) Meist dünn geschichtete, selten texturell homogene Sedimente: oft mit synsedimentären Rutschfalten, selten 
bioturbat, selten laminiert. Meist treten radiolarienführende Sedimenttypen auf, selten ist das Gefüge 
radiolariengestützt; Filamente sind selten. Daneben treten fast fossilfreie Sedimente auf. 
b) Manganreiche Sedimente, lithofaziell wie a). 
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3) Resedimente 
Intrafonnationale Brekzien lagen, die Fragmente fast aller Lithofaziestypen der Sedimenttypen 1) und 2) als 
Komponenten führen. Polymiktes, parautochthones Komponentenspektrum. Die einzelnen Klasten sind meist 
angerundet bis gerundet, selten eckig. Daneben treten Crinoidenschuttlagen auf. 

4) Grobarenitische, gradierte Folgen und Feinbrekzien 
Mit Bankmächtigkeiten zwischen 30 cm und 70 cm. Die einzelnen Bänke sind meist durch den Sedimenttyp 2) 
voneinander getrennt. Oft sehr crinoidenreich, gradiert. Innerhalb dieser Folgen sind oft bis zu einem Meter 
mächtige, matrixgestützte Brekzienkörper (Sedimenttyp 5) eingeschaltet. 

5) Polymikte Brekzienkörper 
Allochthones Komponcntenmatcrial aus dem Hallstätter Faziesraum dominiert (vgl. GA WLICK 1996, 2000). 
Geländebefunde, stratigraphische und fazielle Untersuchungen charakterisieren die Gesteine, die innerhalb der 
Strubbergschichtenfolge einerseits als Komponenten in Mass-Flow Ablagerungen und andererseits als große 
Gleitschollen eingelagert sind, als allochthon. Sowohl das Komponentenmaterial der Brekzienkörper in den 
Strubbergschichten als auch die großen Gleitschollen stammen aus dem Kalkhochalpinen Ablagerungsraum, dem 
ehemaligen triassischen/liassischen Kalkalpensüdrand (Hallstätter Zone i. w. S.). Die Hallstätter Zone wurde vom 
höheren Dogger an an einer konvergenten Plattengrenze zerlegt (GAWLICK et al. 1999a). Dabei wurden 
Brekzienkörperkomponenten und Gleitschollen mobilisiert, die in das als intrakontinentaler Tiefseegraben 
ausgebildete Strubbergschichtenbecken im Kalkvoralpinen Raum zwischen Osterhomgruppe im Norden und Hagen­
ff ennengebirge im Süden einglitten (GA WLICK 1996). 

Innerhalb der Beckenfüllung konnten Gesteine aus allen Faziesbereichen der Hallstätter Zone nachgewiesen 
werden: Gesteine aus dem Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesbereich, der den Übergangsbereich zwischen 
Kalkvoralpiner Dachsteinkalkfazies und Hallstätter Zone s. str. markiert; Gesteine aus dem Zlambachfaziesbereich, 
der sich dem Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesbereich distal (beckenwärts) angeschlossen hat und Gesteine aus 
dem Hallstätter Salzbergfaziesbereich, der den faziellen Übergang zur Tethys markiert. Diese faziell unterschiedlich 
ausgebildeten Schichtfolgen der Hallstätter Zone liegen heute im Bereich des Lammertales über- und 
nebeneinander. Sie sind dabei als sedimentäre Einlagerung innerhalb der Strubbergschichten immer an deren 
Auftreten gebunden. 

Die Exkursionsroute durch die Typusregion des Lammer Beckens 

Die Exkursion beginnt in Oberscheffau (Abb. 1) und verläuft zuerst entlang der Schönalm Forststraße auf die 
Schönalm (800 m AN). Entlang der Schönalm Forststraße sind verschiedene Aufschlüsse in den Strubbergschichten 
mit polymikten Brekzienkörpem (Komponentenmaterial: Pötschenschichten) aufgeschlossen. Von der Schönalm 
geht es auf das Rauhe Sommereck. Dort befindet sich ein großer Pötschenkalk-Olistholith, der von polymikten 
Brekzien unter- und überlagert wird (Komponentenmaterial: Pötschenschichten). Die weitere Exkursionsroute führt 
über die Schönalm zur Westseite des Sattlberges. Dort befindet sich das am besten aufgeschlossene und mit Hilfe 
von Radiolarienfaunen datierte Profil. Im höheren Teil sind verschiedene polymikte Brekzienkörper eingeschaltet 
(Komponentenmaterial: meist Pötschenschichten). Über die Infangalm (dort weitere polymikte Brekzienkörper -
Komponentenmaterial: Pötschenschichten) und die Ramserwiese geht es zur Großscholle des Lammeregg­
Schollenkomplexes, der von Osten aus bestiegen wird. Der Lammeregg-Schollenkomplex besteht aus zwei 
verschiedenen Abfolgen von Pötschenschichten und wird überlagert von verschiedenen polymikten Brekzien­
körpem. Einerseits rührt die Exkursion zu Brekzienkörpem, deren Komponentenmaterial aus dem Hallstätter 
Salzbergfaziesbereich und dem Meliatikum stammt, z. T. mit großen Schollen und andererseits zu Brekzienkörpem 
mit einem Komponentenmaterial aus Pötschenschichten. Diese Brekzienkörper entsprechen den Brekzienkörpem im 
Bereich des Profiles an der Sattlberg Westseite und der lnfangalm weitgehend. Über das Lammeregg führt der Weg 
dann weiter nach Westen Richtung Paß Lueg. i · 

Aufschlüsse an der Schönalm Forststraße (84, 85) 

An der Schönalm Forststraße (Oberscheffau zur Schönalm) sind em1ge polymikte Brekzienkörper in den 
Strubbergschichten aufgeschlossen. Das Komponentenmaterial dieser Brekzienkörper an der Nordseite des Rauhen 
Sommereck kann aus dem Zlambachfaziesraum (Pötschenschichten i. w. S.) hergeleitet werden (Abb. 2, Abb. 3). 

Die Brekzien am Nordostfuß des Rauhen Sommereck (Abb. 2, Abb. 3, Abb. 11) zwischen 760 und 770 m AN 
besteht vorwiegend aus Komponenten des Zlambachfaziesbereiches i. e. S. (Brekzienkörper 4 in Abb. 11 ). Nach­
weisbar ist eine lückenhaft rekonstruierbare Schichtfolge vom Tuval bis in das Sevat. 
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Abb. 2: Rekonstruktion der mobilisierten Pötschenschichtenfolge aus dem Komponentenmaterial der Brekzien­
körper an der nordöstlichen Basis des Rauhen Sommereck (Brekzienkörper 4 - vgl. Abb. 11). 

Der Brekzienkörper 5 an der Nordseite des Rauhen Sommereck (Abb. 3, Abb. 11) zwischen 740 und 760 m 
AN besteht aus Abschnitten mit komponenten- und matrixgestütztem Gefüge. Als Komponenten treten vorwiegend 
verschiedene Graukalke und (selten) Dolomite aus dem Zlambachfaziesbereich, daneben Homsteine, Sand- und 
Siltsteine sowie Strubbergschichten auf. Stratigraphisch nachweisbar (meist mit Hilfe von Conodonten) ist eine 
mobilisierte Schichtfolge, die vom Ober-Ladin bis in den Lias reicht. 

Herkunftsgebiet dieser Schichtfolge ist wahrscheinlich ein Ablagerungsraum, der zwischen dem Zlambach­
faziesbereich i. e. S. und dem eingeschränkten Hallstätter Salzbergfaziesbereich vermittelt. 
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Abb. 3: Rekonstruktion der mobilisierten Pötschenschichtenfolge aus dem Komponentenmaterial der Brekzien­
körper an der nördlichen Basis des Rauhen Sommereck (Brekzienkörper 5 - vgl. Abb. 11). 

Rauhes Sommereck (B8a) 

Die Strubbergbrekzie im Gipfelbereich des Rauhen Sommereck (Abb. 1, Abb. 4, Abb. 11) in 890 m AN 
besteht aus verschiedenen Graukalken und Dolomiten aus dem Zlambachfaziesbereich i. w. S. In diesen 
Brekzienköper sind verschiedene Megaolistolithe eingelagert. 
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Der Mega-Olistolith im südlichen Gipfelbereich besteht aus Pötschenkalken des Alaun. Stratigraphisch 
nachweisbar (meist mit Hilfe von Conodonten) ist eine mobilisierte Schichtfolge des Ober-Ladin bis Sevat, die 
faziell vom Zlambachfaziesbereich i. e. S. in den eingeschränkten Hallstätter Salzbergfaziesbereich überleitet (vgl. 
Abb: 1). 
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Abb. 4: Rekonstruktion der mobilisierten Pötschenschichtenfolge aus dem Komponentenmaterial der 
Brekzienkörper im Gipfelbereich des Rauhen Sommereck (Brekzienkörper 8a- vgl. Abb. I 1). 

t 
Profil an der Westseite des Sattlberges (81, 83) 

Das radiolarienführende Profil liegt an der Westseite des Sattlberges an einer Forststrasse zwischen 800 m und 
820 m AN (Abb. 1 ). Im höheren Abschnitt des Profiles sind polymikte Brekzienkörper eingelagert (Abb. 5). 
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(aus GAWLICK 1996, verändert). 

Der untere Brekzienkörper (Abb. 1, Abb. 6, Abb. 11) besteht fast ausschließlich aus Komponenten aus dem 
proximalen Zlambachfaziesbereich (Kalke und Dolomite). Biostratigraphisch konnte eine Schichtfolge vom Jul bis 
in das Sevat nachgewiesen werden. 

Der obere Brekzienkörper (Abb. 1, Abb. 7, Abb. 11) führt ein sehr polymiktes Komponentenspektrum. 
Pötschendolomite, Pötschenkalke und Pedatakalke überwiegen. Die biostratigraphisch nachgewiesene Schichtfolge 
(Conodonten und Ammoniten) reicht vom Anis bis in den Lias. Allerdings konnten aus dem Komponentenmaterial 
zwei faziell unterschiedliche Liefergebiete nachgewiesen werden: ein durch Pötschenkalk und ein durch 
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Pötschendolomit dominiertes Liefergebiet. Ursache dafür sind synsedimentäre Umlagerungen im Bereich des 
Zlambachfaziesraumes in der höheren Ober-Trias. Es wurde hier eine bereits umgelagerte Schichtfolge mobilisiert. 
Daneben treten im Komponentenbestand kleine umgelagerte Komponenten aus dem Hallstätter 
Salzbergfaziesbereich (Massiger Heilkalk) auf. 
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Abb. 6: Rekonstruktion der mobilisierten Pötschendolomitschichtfolge aus dem Komponentenbestand des unteren 
Brekzienkörpers des Profiles an der Sattlberg Westseite (Brekzienkörper 1 - vgl. Abb. 11). 

Die vorliegenden Radiolarienfaunen ( vgl. GA WLICK & SUZUKI 1999) sowohl aus dem Liegendteil als auch aus 
dem Hangendabschnitt der Strubbergschichtenfolge des Sattlberg Profiles ergaben für den Liegenteil ?höheres 
Bathonium/?tieferes Callovium und für den Hangendteil tieferes bis mittleres Oxfordium als Alter. 

Aufschlüsse im Bereich der lnfangalm (83a, 86) 

Der im Bereich der südöstlichen lnfangalm zwischen 630 und 660 m aufgeschlossene Brekzienkörper (Abb. 1, 
Abb. l l) ist die westliche Fortsetzung im Streichen des oberen Brekzienkörpers des Profiles an der Sattlberg 
Westseite. Der Komponentenbestand, das sedimentäre Gefüge und die stratigraphisch nachgewiesene Schichtfolge 
sind weitgehend identisch (vgl. Abb. 7a, b). Wie am Sattlberg ist hier ein Pötschendolomit Megaolistolith in den 
Brekzienkörper eingelagert. 

Der im Bereich der westlichen Infangalm (Abb. l, Abb. 8, Abb. 11) zwischen 600 und 620 m AN 
auf geschlossene Brekzienkörper führt verschiedene, litho- und mikrofaziell sehr ähnliche Komponenten aus dem 
Zlambachfaziesbereich. Biostratigraphisch nachweisbar ist eine Schichtfolge vom Lac bis in das tiefere Rhät. Das 
Komponentenmaterial kann aus einem Ablagerungsbereich hergeleitet werden, der zwischen dem distalen 
Zlambachfaziesbereich und dem eingeschränkten Hallstätter Salzbergfaziesbereich vermittelt. 
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Abb. 7: A: Rekonstruktion der mobilisierten Pötschenschichtenfolge aus dem Komponentenbestand des oberen 
Brekzienkörpers des Profiles an der Sattlberg Westseite und des Brekzienkörpers lnfangalm Südost (Brekzienkörper 
3- vgl. Abb. II). 
B: Rekonstruktion der mobilisierten Pötschendolomitschichtfolge aus dem Komponentenbestand des oberen 
Brekzienkörpers des Profiles an der Sattlberg Westseite und des Brekzienkörpers lnfangalm Südost (Brekzienkörper 
3 - vgl. Abb. 11). 
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Abb. 8: Rekonstruktion der mobilisierten Pötschenschichtenfolge aus dem Komponentenbestand des Brekzien­
körpers im Bereich der westlichen lnfangalm (Brekzienkörper 6 - vgl. Abb. 11). 

Aufschlüsse im Bereich des Lammeregg Schollenkomplexes (87, 89a, 89b) 

Der Lammeregg Schollenkomplex, der aus Pötschenkalk und --dolomit (Kam - Rhät) besteht (GA WLICK 1998), 
wird von verschiedenen polymikten Brekzienkörpem überlagert (Abb. 1). Verschiedene Brekzienkörper bestehen 
dabei aus Komponentenmaterial aus dem Zlambachfaziesbereich mit einer Matrix aus Strubbergschichten. Aus den 
verschiedenen kleinen Vorkommen im Bereich des Lammeregg Schollenkomplexes konnte eine Schichtfolge vom 
Tuval bis in das basale Rhät rekonstruiert werden (Abb. 9). Faziell steht der Komponentenbestand dieser Brekzien­
körper dem Komponentenbestand des Brekzienkörpers im Bereich der westlichen Infangalm nahe und kann aus 
einem Ablagerungsbereich hergeleitet werden, der zwischen dem distalen Zlambachfaziesbereich und dem 
eingeschränkten Hallstätter Salzbergfaziesbereich vermittelt. 
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Abb. 9: Rekonstruktion der mobilisierten Pötschenschichtenfolge aus dem Komponentenbestand der Brekzienkörper 
auf dem Lammeregg Schollenkomplex (Brekzienkörper 7- vgl. Abb. I 1). 

Im südlichen Gipfelbereich des Lammeregg Schollenkomplexes zwischen 830 und 890 m AN treten polymikte 
Brekzienkörper auf (Abb. 1, Abb. 10, Abb. 11 ), deren Komponentenmaterial aus dem distalen Hallstätter 
Salzbergfaziesbereich hergeleitet werden kann. Biostratigraphisch kann eine Schichtfolge vom Jul bis in das Rhät 
rekonstruiert werden. Zusätzlich führt dieser Brekzienkörper Komponenten, die aus dem Meliatikum hergeleitet 
werden können, u. a. mittel triassische Radiolarite ( vgl. GA WLICK 1993 ). Die Matrix dieses Brekzienkörpers besteht 
aus fossilfreien gelblichen Mergeln. Dieser Brekzienkörper wird von anderen Brekzienkörpern überlagert, deren 
Komponentenmaterial aus dem distalen Zlambachfaziesbereich stammt mit einer Matrix von Strubbergschichten. 
Es handelt sich hierbei um einen Brekzienkörpertyp, der ,,huckepack" auf dem Rücken des Lammeregg 
Schollenkomplex transportiert wurde, d. h. um eine mittransportierte Brekzie. 

Der nördliche und westliche Gipfelbereich des Lammeregg wird von verschiedenen Hallstätter Kalk 
Megaolistolithen aufgebaut, die (mit Einschränkung) aus dem proxim~len Hallstätter Salzbergfaziesbereich 
stammen und die in polymikter Strubbergbrekzie mit dem gleichen Komponentenbestand eingelagert sind. 
Biostratigraphisch ist eine mobilisierte Schichtfolge vom höheren Tuval bis in das Alaun nachgewiesen. Daneben 
treten Komponenten aus Dachsteinriflkalk auf (aus dem Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesbereich - vgl. Abb. 
18). Dieser Brekzienkörper überlagert die Brekzienkörper mit dem Komponentenmaterial aus dem distalen 
Zlambachfaziesbereich. Die Matrix ist fossilfrei. 
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Abb. 10. A: Rekonstruktion der mobilisierten Hallstätter Kalk Schichtfolge aus dem Komponentenbestand des 
Brekzienkörpers an der Lammeregg Südseite zwischen 830 und 890 m AN (Brekzienkörper 9a - vgl. Abb. 11). B: 
Rekonstruktion der mobilisierten Hallstätter Kalk Schichtfolge aus dem Komponentenbestand des Brekzienkörpers 
im nördlichen und westlichen Gipfelbereich des Lammeregg (Brekzienkörper 9b - vgl. Abb. 11). 
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B3 Oberer Brekzienkörper Sattlberg-West 

B3a Brekzienkörper lnfangalm SOdost 

B4 Brekzienkörper Schönalm Forststraße 

B5 Brekzienkörper Rauhes Sommerec:k 

B6 Brekzienkörper lnfangalm 

B7 Brekzienkörper im Hangenden des lammeregg 

B8 Brekzienkörper östlich Kuchlbach 

B8a Brekzienkörper Gipfelbereich Rauhes Sommereck 

B9a liegender Brekzienkörper auf dem Lammeregg 

B9b Hangender Brekzienkörper auf dem Lammeregg 

'bb. J 1: Rekonstroktion der relativen Abfolge der Sedimentation der einzelnen Brekzienkörper in den 
'trubbergschichten am westlichen Tennengebirgsnordrand. 

•er Büchsenkopf im Nationalpark Berchtesgaden 

An der Basis der Brekzien an der Ostseite des Büchsenkopfes konnte mit Hilfe der oben angeführten 
~adiolarienfaunen aus schwarzen Radiolariten ?Ober-Bathonium bis Unter-Oxfordium belegt werden (Genaueres in 
rAWLICK et al. in Druck). Unter Berücksichtigung der Ergebnisse von SUZUKI et al. (2001 - cum lit.), die das 
:insetzen der Kieselsedimente im Lammer Becken auf tieferes Callovium datieren konnten und der Ergebnisse von 
iAWLICK & SUZUKI (1999), MISSONI et al. (2001) umfaßt der tiefere Anteil der Strubbergschichten bzw. der 
chwarze Radiolarit das Callovium und reicht bis in das Unter-Oxfordium (abb. 12). 

Die im Hangenden der tieferen Strubbergschichten bzw. der schwarzen und grauen Radiolarite auftretenden 
lrekzienkörper und Gleitschollen konnten mit Hilfe von Radiolarienfaunen aus der Matrix bzw. aus Kiesel­
~dimenten im Hangenden der polymikten Brekzienkörper in das Mittel-Callovium bis Unter-Oxfordium eingestuft 
,erden. Unter Berücksichtigung der Ergebnisse von GA WLICK & SUZUKI (1999) im Typusgebiet, die die 
'latznahme der Brekzienkörper und Gleitschollen aus dem Zlambachfaziesraum s. str. auf den 
:allovium/Oxfordium-Grenzbereich bzw. tieferes Oxfordium datieren konn~n, ist als Alter für die Platznahme der 
lrekzien des Büchsenkopfes Unter-Oxfordium und für die Platznahme der Gleitschollen Unter- bis Mittel­
)xfordium am wahrscheinlichsten. 

Die stratigraphische und fazielle Untersuchung der einzelnen Brekzienkomponenten und Gleitschollen des 
lüchsenkopfes erfolgte einerseits durch biostratigraphische Untersuchungen (vorwiegend Conodonten und 
'oraminiferen) und andererseits durch Mikrofaziesuntersuchungen, wobei aufgrund von charakteristischen mikro­
uiellen Merkmalen auch einzelne, isolierte Bruchstücke, bestimmten Formationen zugeordnet werden konnten. 
rnf der Basis dieser Untersuchungen konnte aus den Komponenten der Brekzien eine vollständige Schichtfolge 
om Lac 1 bis in den tieferen Lias hinein belegt werden. Die rekonstruierte Schichtfolge mit hemipelagischen, durch 
:onodonten belegte Einschaltungen im Lac 1, Alaun I und höherem Sevat in der Trias belegen eine riffnahe 
·aziesentwicklung in Gosauseekalkfazies. Dabei entsprechen die pelagischen Intervalle den bekannten Trans­
ressionshorizonten in der kalkalpinen Ober-Trias (GAWLICK & BÖHM 2000- cum lit.). 
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Das mittlere und höhere Lac und das mittlere Alaun bis tiefere Sevat sind durch riffdetritusreiche Sedimente, 
meist allodapische Kalke, gekennzeichnet, wobei auch Komponenten mit internem Plattformmaterial auftreten 
(wah.rscheinlich Alaun). Im Sevat dominieren Pedataschichten. Zlambachschichten i. e. S. des Rhät konnten nicht 
nachgewiesen werden, was aufgrund der faziellen Entwicklung in Gosauseekalkfazies i. S. von T0LLMANN ( 1985) 
auch nicht zu erwarten ist, vielmehr muß im Rhät von einer riffnahen Entwicklung ausgegangen werden. Dem 
tiefere Lias werden pelagischen Wackestones, z. T. mit Radiolarien und Kieselschwammnadeln zugeordnet. Diese 
Komponenten entsprechen mikrofaziell jenen der Dürrnberg-Formation des Hettangium bis Sinemurium, die im 
nahen Königsbachgraben östlich des Büchsenkopfes, auftreten (GA WLICK et al. 200 I ). 

rote und graue Me,gel und Mergelkalke 
(nicht mehr aufgeschlossen) 

Bü 39 (7-8) 

Ber 33/17 (-8) 

Bü 38 (8-11) 

Ber 3312 (6-8) 
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Legende 

Megaolistholithe 

schwarze bis rötliche, 
violette Kieselsedimente 
mit Feindetritus 

r~;:;(j Polymikte Brekzienkörper 

- Adneter Kalk, Knollenkalk 

Ber 33/2 Radiolarienproben und 
U.A.-Zonen (6--8) 

Abb. 12: Generalisiertes Profil der sedimentären Entwicklung der Kieselsedimente mit Brekzienkörpern und 
Gleitschollen im Bereich des Büchsenkopfes und Lage der Radiolarienproben (aus GAWLICK et al. in Druck). 

Sedimentationsverlauf im Lammer Becken 

Die einzelnen Brekzienkörper können auf Grund des Komponentenbestandes, der relativen Lage im Gelände 
zueinander, der Lösungscharakteristik des Komponentenbstandes, des Rundungsgrades und unter Berücksichtigung 
der litho- und mikrofaziellen Ausbildung der Komponenten miteinander korreliert werden (Abb. 11 ). 

Die Brekzienkörper des Sattlberg-Westprofiles und im Infanggraben repräsentieren die erste Brekzien­
körpergeneration. Brekzienkörper 1 und 2 (Abb. 11) bestehen vorwiegend aus dem Komponentenmaterial des 
proximalen Zlambachfaziesraumes. Strubbergschichtenkomponenten sind häufig. Die mobilisierte Schichtfolge 
reicht vom Jul bis in das Rhät oder den Lias. 

In Brekzienkörper 3 reicht die mobilisierte Schichtfolge stratigraphisch bis in das Pelson hinunter. Das 
Liefergebiet besteht aus einer primär unterschiedlichen Schichtfolge ähnlich dem Lammeregg Schollenkomplex. 
Resedimentierte Komponenten aus dem Hallstätter Salzbergfaziesbereich, eine Pötschendolomitfolge vom Jul bis in 
das Alaun und Kieseldolomit-Megaolistolithe kündigen das Eingleiten der ersten Schollengeneration an. 

Die gesamte obertriassische Schichtfolge des proximalen Zlambachfaziesrjumes wird also mobilisiert und die 
stratigraphische Basis freigelegt. Die Werfener Schichten Scholle an der östlichen Basis des Lammeregg 
Schollenkomplexes wird danach mobilisiert und gleitet in das Lammer Becken ein. Unmittelbar darauf folgt der 
Lammeregg Schollenkomplex mit bereits auflagernden Brekzien, deren Komponenten aus dem distalen Hallstätter 
Salzbergfaziesbereich herzuleiten sind und die triassische Kieselkalke und Radiolarite des Meliatikums führen. 
Komponenten aus dem Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesraum fehlen. 

Die Brekzienkörper 4, 5 und 6 führen ausschließlich Komponentenmaterial aus dem distalen Zlambach­
faziesbereich. Die litho- und mikrofazielle Ausbildung der Komponenten und die daraus rekonstruierbaren 
mobilisierten Schichtfolgen vermitteln zwischen dem Zlambachfaziesbereich i. e. S. und dem eingeschränkten 
(proximalen) Hallstätter Salzbergfaziesbereich. Komponenten aus der Ober-Trias dominieren. Komponenten aus 
dem distalen Hallstätter Salzbergfaziesraum oder dem Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesraum fehlen. Die 
mobilisierte Schichtfolge reicht vom Langobard bis in den Lias. 

Die Brekzienkörper 7, die den Lammeregg Schollenkomplex überlagern, führen ein fast identisches 
Komponentenspektrum wie der Brekzienkörper 6 im Bereich der Infangalm. 
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Die Brekzienkörper 8 und 8a repräsentieren die letzte Brekzienkörpergeneration innerhalb der Strubberg­
schichten und führen ein ähnliches Komponentenspektrum wie die Brekzienkörper 4 bis 7 aus dem distalen Zlam­
bachfaziesbereich. Die rekonstruierbaren mobilisierten Schichtfolgen vermitteln zwischen den Schichtfolgen des 
Zlambachfaziesraumes i. e. S. und dem proximalen, eingeschränkten, Hallstätter Salzbergfaziesbereich. Im Gipfel­
bereich des Rauhen Sommereck sind Megaolistolithe und die östliche Sattlberg Liegendscholle einsedimentiert. Das 
mobilisierte Komponentenmaterial umfasst stratigraphisch Ladin bis Rhät; z. Zt. der Mobilisierung der Brekzien­
körper 8 und 8a waren also bereits stratigraphisch liegende Serien angeschnitten, die in den Brekzienkörpern 4 bis 7 
noch nicht nachweisbar sind. Komponenten aus dem Hallstätter Salzbergfaziesbereich fehlen. Der Brekzienkörper 8 
im Bereich der westlichen Sattlberg Liegendscholle führt bereits erste kleine Komponenten aus dem 
Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesraum, d. h. bereits während der Sedimentation der Strubbergschichten im 
tieferen und mittleren Oxfordium wird Material aus allen Faziesräumen des triassischen Kalkalpensüdrandes 
mobilisiert und nach Norden in das Lammer Becken geschüttet. 

Fast gleichzeitig mit dem Eingleiten der zweiten Schollengeneration aus dem Zlambachfaziesbereich i. e. S. 
wird Material aus dem proximalen Hallstätter Salzbergfaziesbereich mobilisiert und in das Lammer Becken 
geschüttet. Die mobilisierte Schichtfolge des Brekzienkörpers 9a im Hangenden des Lammeregg Schollen­
komplexes gleicht litho- und mikrofaziell der Schichtfolge des proximalen Hallstätter Salzbergfaziesbereiches. Es 
treten Hallstätter Kalk Megaolistolithe auf, die das Eingleiten der dritten Schollengeneration aus dem proximalen 
Hallstätter Salzbergfaziesbereich anzeigen (z. B. Holzwehralm Scholle). Daneben tritt verstärkt Material aus dem 
Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesraum hinzu. Das Komponentenmaterial kündigt bereits das Eingleiten der 
letzten Schollengeneration (z.B. Gollinger Schwarzenberg) an. Danach endet die Sedimentation im Lammer Becken 
bis in den höheren Ober-Jura. Oberalmer Schichten (Tithonium), z. T. mit grobem Riffdetritus überlagern die 
Lammer Beckenfüllung diskordant (z.B. im Bereich der Gollinger Hallstätter Schollenregion). 

Das Tauglboden Becken 

Die oberjurassische Beckenfüllung des Typusgebietes des Tauglboden Beckens liegt geographisch im Zentrum 
des Mittelabschnittes der Nördlichen Kalkalpen im Bereich der inneren Osterhorngruppe. Dabei nimmt das 
Tauglboden Becken, das eine West-Ost streichende Beckenachse aufweist, zwischen der Trattberg Schwelle im 
Süden und Salzburg im Norden (SCHLAGER & SCHLAGER 1969, 1973, DIERSCHE 1978, 1980) den größten Bereich 
der Osterhorngruppe ein. Die Verbreitung der Tauglbodenschichten reicht im Süden bis unter die Trattberg 
Schwelle (GA WLICK et al. 1999a; vgl. dazu SCHWEIGL & NEUBAUER 1997a), wo sie die größten Mächtigkeiten 
erreichen (SCHLAGER & SCHLAGER 1969, 1973, DIERSCHE 1980, VECSEI et al. 1989). Nach Norden sollen die 
Tauglbodenschichten s. str. Richtung Salzburg in ihrer Mächtigkeit rasch auskeilen (SCHLAGER 1959, PREY 1969, 
SCHLAGER & SCHLAGER 1969, 1973, TOLLMANN 1976a, DIERSCHE 1980, VECSEI et al. 1989 - vgl. dazu 
PLÖCHINGER 1987 und GA WLICK et al. 1999a). Überlagert werden die Tauglbodenschichten von den pelagisch 
abgelagerten Oberalmer Schichten des Unter-Tithonium (zur Stratigraphie und Lithologie der Oberalmer Schichten 
siehe STEIGER 1992 - cum lit.) mit zwischengeschalteten Barmsteinkalklagen (u. a. FENNINGER & HOLZER 1970, 
STEIGER 1981, 1992, TOLLMANN 1985 - cum lit). Die Oberalmer Schichten gleichen dabei geringe lokale 
topographische Differenzen des Beckenbodens aus, plombieren das Prärelief und weisen im Bereich der 
Osterhorngruppe eine relativ konstante Mächtigkeit auf (SCHLAGER 1960). 

Die gesamte Beckenfüllung, die stratigraphisch höchstes Oxfordium (Tauglbodenschichten) bis Tithonium 
(Oberalmer Schichten) umfaßt (GAWLICK et al. 1999a, b), erreicht am Beckensüdrand nördlich der Trattberg 
Schwelle fast 1100 m (Tauglbodenschichten und Oberalmer Schichten, vgl. VECSEI et al. 1989). Dabei weisen die 
namengebenden Tauglbodenschichten s. str. (SCHLAGER 1956), die von VORTISCH (ab 1950) im Bereich der inneren 
Osterhorngruppe als „Tiefmalmische Plattenkalke" bezeichnet werden, Mächtigkeiten bis zu 500 m (350 m -
SCHLAGER & SCHLAGER 1969, TOLLMANN 1976a, 450 m - TOLLMANN 1985) auf. 

Innerhalb der Radiolaritsedimente der Nördlichen Kalkalpen können ~ie Metabentonite bzw. metabentonit­
führenden Lagen, die als Ergebnis eines intermediären bis sauren Vulkanisfuus ( vgl. HUCKRIEDE 1971, DIERSCHE 
1980) im Zusammenhang mit der Subduktion der Tethys (GA WLICK et al. 1999a) interpretiert werden können, 
eventuell als Leithorizonte innerhalb der Kieselsedimente verwendet werden. Bisher konnten mehrere Zentimeter 
mächtige Metabentoniteinlagerungen innerhalb der Radiolarit-Schichtfolgen (Ruhpoldinger Radiolarit, 
Strubbergschichten, Tauglbodenschichten) nur innerhalb der Tauglbodenschichten nachgewiesen werden. In den 
Strubbergschichten, d. h. in der älteren Beckenfüllung, fehlen diese mächtigen Metabentonitlagen (vgl. GAWLICK 
1996, während sie in den Tauglbodenschichten immer wieder auftreten (z. B. GA WLICK et al. 1999a). In der 
Sillenkopf-Formation treten vulkanische Quarze auf (MISSONI & KUHLEMANN 2001 ). 

Hinweise auf Vulkanismus sind im frühen Ober-Jura seit langem bekannt (vgl. u. a. HUCKRIEDE 1971, 
DIERSCHE 1980, EBLI 1997). Diese vulkanischen Einschaltungen (v. a. Lapilli und Kristalltuffe) sollen Ausdruck 
eines rhyolitisch-dazitischen Vulkanismus sein (DIERSCHE 1980). Diese Tuffite sollen dabei vorwiegend am Top der 
Rotkalke an der unmittelbaren Basis der Radiolarite auftreten (vgl. HUCKRIEDE 1971, DIERSCHE 1980), in den 
Radiolarit-Schichtfolgen sind sie eher selten oder bisher nicht nachgewiesen (DIERSCHE 1980). Die im frühen Ober-
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Jura in der Schichtfolge auftretenden Vulkanite werden bisher mit vulkanischen Ereignissen im Zusammenhang mit 
einer frühen Subduktion der ozeanischen Kruste des Penninischen Ozeans gesehen (DIERSCHE 1980 - cum lit.). In 
neuerer Zeit wird ein Zusammenhang mit der Subduktion der Tethys im frühen Ober-Jura und der damit in Verbin­
dung stehenden Akk.retionierung der Hallstätter Zone diskutiert (GAWLICK 1996, GA WLICK et al. 1999a). 

Schwarzer und roter Radiolarit 

Der schwarze ~6raue) Radiolarit weist Mächtigkeiten im Meter- bis Zehnermeterbereich (max. 70 m -
DIERSCHE 1980) auf, hat ebenflächige bis welligflächige Schichtflächen und ist meist im Dezimeterbereich gebankt. 
Zwischen den einzelnen Bänken treten bis zu mehrere Zentimeter mächtige Tonschiefer auf. 

Der rote Radiolarit entwickelt sich zum Hangenden allmählich aus dem schwarzen Radiolarit heraus oder 
vertritt diesen faziell in Schwellenposition (DIERSCHE 1980). Im tieferen Teil besteht der rote Radiolarit meist aus 
bräunlich- und violettroten, plattigen und gebankten Folgen mit meist welligen Schichtflächen. Den einzelnen, meist 
mehrere Zentimeter mächtigen Bänken sind nur geringmächtige Mergelschiefer und Schiefertone zwischengelagert. 
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Abb. 13: Stratigraphische und fazielle Entwicklung des Jura (Lias bis höherer Malm) im Mörtlbachgraben 
(nördliche Osterhorngruppe) im Profil in der Nähe von Gaißau: rechtes Profil: BÖHM (/992), verändert und 
ergänzt. Linkes Profil aus DIERSCHE (1980). 
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Aufschlüsse im Mörtlbachgraben 

Im Hangenden der Lias und Dogger Schichtfolge ( vgl. BÖHM 1992) folgt zunächst eine mehrere Meter 
mächtige Abfolge von im Dezimeterbereich gebankten schwarzen Radiolariten des Callovium bis ?tieferen 
Oxfordium. Die einzelnen Bänke sind massiv verkieselt und weisen wellig-knollige Bankunterseiten auf. Die 
Radiolarien liegen meist nur in mäßig guter Erhaltung vor. Zum Hangenden hin wird der schwarze Radiolarit 
zunehmend rot. Der Übergang zum roten Radiolarit (ab ?Unter-Oxfordium), der hier mehrere lOer Meter Mächtig­
keit aufweist ist leicht gestört und nicht aufgeschlossen. Die Mächtigkeit der einzelnen welligflächigen Bänke 
schwankt zwischen 5 und 10 cm, die einzelnen Bänke sind durch geringmächtige Tonfugen voneinander getrennt. 
Zum Hangenden hin wird der rot Radiolarit zunehmend grau, die einzelnen Bänke werden ebenflächig und es 
erfolgt der Übergang in die Tauglbodenschichten. Eine detaillierte stratigraphische Bearbeitung der Radiolarien­
faunen ist im Gange (GAWLICK & SUZUKI in Vorb.). 

In diesem Profil (Abb. 13) stellt der schwarze Radiolarit an der Basis ungefähr das Zeitäquivalent der Strub­
bergschichten dar. Brekzien treten in diesem Profil lediglich im basalen Teil des grauen Radiolarites in Form von 
feinen Rotkalk-Olistostromen auf. 

Tauglbodenschichten 

Der stratigraphische Umfang der Tauglbodenschichten (SCHLAGER 1956; Ober-Oxfordium bzw. 
Oxfordium/Kimmeridgium-Grenzbereich bis tiefes Tithonium - vgl. GA WLICK et al. 1999a, GA WLICK 2000) konnte 
bisher fast nur aus Alterseinstufungen der liegenden (HUCKRIEDE 1971) und der überlagernden Serien (Oberalmer 
Schichten - vgl. STEIGER 1992) abgeleitet werden, da datierbare Fossilien in den Tauglbodenschichten sehr selten 
sind (vgl. SCHLAGER 1956). Besonders der exakte Zeitraum der mächtigen Massenumlagerungen ist bisher nicht 
genau bekannt und eine genauere stratigraphische Einstufung dieses Ereignisses fehlt bisher. 

Geländebefunde, stratigraphische und fazielle Untersuchungen charakterisieren die Gesteine, die innerhalb der 
Tauglbodenschichtenfolge einerseits als Komponenten von Fluxoturbiditen bzw. Olisthostromen (sensu SCHLAGER 
& SCHLAGER 1973) und andererseits als große Gleitschollen eingelagert sind, als allochthon. Dabei kann das 
karbonatklastische Fremdmaterial aufgrund von faziellen Vergleichen von der Trattberg Schwelle am Südrand des 
Tauglboden Beckens hergeleitet werden. Die Trattberg Schwelle (u. a. SCHLAGER 1953, SCHLAGER & SCHLAGER 
1969, 1973, PLÖCHINGER 1953, 1983, 1990, DIERSCHE 1980) wurde vom höheren Oxfordium an als Deckenstirn 
herausgehoben (GA WLICK et al. 1999a). Dabei wurden an der Nordflanke Brekzienkomponenten und Gleitschollen 
mobilisiert, die in das als intrakontinentaler Tiefseegraben ausgebildete Tauglboden Becken der südlichen 
Osterhorngruppe einglitten. Nach Norden überschiebt die Trattberg Schwelle das Tauglboden Becken. 

Eine sedimentologische Abgrenzung der Strubbergschichten von den sedimentgenetisch gleichartigen, 
wahrscheinlich im höchsten Oxfordium oder Oxfordium/Kimmeridgium-Grenzbereich einsetzenden, Tauglboden­
schichten im Bereich der südlichen Osternhorngruppe sensu SCHLAGER & SCHLAGER (1969, 1973) erfolgte bisher 
über Komponentenbestandsanalysen der jeweils in den Schichtfolgen (Strubbergschichten und Tauglboden­
schichten) eingelagerten polymikten Brekzienkörpern und Gleitschollen. Während das Komponentenmaterial der in 
die Tauglbodenschichten einschalteten Brekzienkörper ausschließlich aus dem Kalkvoralpinen Ablagerungsraum(= 
Tirolikum und Bajuvarikum) und dabei von der Trattberg Schwelle stammt (u. a. SCHLAGER 1960, SCHLAGER & 
SCHLAGER 1969, 1973, DIERSCHE 1980, VECSEI et al. 1989), setzen sich die Brekzienkörper der Strubbergschichten 
(= Strubbergbrekzie) ausschließlich aus Kalkhochalpinem Komponentenmaterial zusammen, das den verschiedenen 
pelagischen Ablagerungsräumen der triassischen bis unterjurassischen Hallstätter Zone zugeordnet werden kann (z. 
8. GA WLICK 1996). 

Lithologie der Tauglbodenschichten 

Die Tauglbodenschichten bestehen aus lithologisch und lithofaziell sehr heterogen zusammengesetzten 
Sedimenten (Genaueres in VORTISCH ab 1950, SCHLAGER & SCHLAGER, 1969, 1973, DIERSCHE 1980) (Abb. 14): 
l) Kalke, Kieselkalke und Radiolarite 
a) Geschichtete Sedimenttypen: dünnplattig, ebenflächig, oft laminiert, die einzelnen Laminae meist ohne erosiven 
Basiskontakt. Zwischengeschaltet sind oft bis zu zwei Zentimeter mächtige turbiditische, gradierte meist kalkige 
Lagen. Schrägschichtung ist nur selten vorhanden. Synsedimentäre Rutschfalten sind häufig. Meist treten 
radiolarienführende graue bis grauschwarze, stellenweise auch graugrüne Sedimenttypen auf, selten ist das Gefüge 
radiolariengestützt. Daneben treten fossilfreie Sedimenttypen auf. 
b) Nicht geschichtete, texturell homogene Sedimente: fast immer radiolarienführende Sedimente. Schwammnadeln 
sind selten. Synsedimentäre Rutschfalten fehlen meist. 
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2) Mergel und Mergelkalke 

3) Meist dünn geschichtete, selten texturell homogene Sedimente: oft mit synsedimentären Rutschfalten, selten 
bioturbat, selten laminiert. Meist treten radiolarienführende Sedimenttypen auf, selten ist das Gefüge radiolarien­
gestützt; Filamente sind selten. Synsedimentäre Rutschungen sind häufig. 

4) Resedimente 
Intraformationale Brekzienlagen, die Fragmente fast aller Lithofaziestypen der Sedimenttypen l) und 2) als Kompo­
nenten führen. Polymiktes, parautochthones Komponentenspektrum. Die einzelnen Klasten sind meist angerundet 
bis gerundet, selten eckig. Daneben treten vereinzelt Crinoidenschuttlagen und Komponenten von einer 
Flachwasserkarbonatplattform im Süden auf. Synsedimentäre Gleitpakete sind häufig. 

5) Grobarenitische, gradierte Folgen und Feinbrekzien 
Mit Bankmächtigkeiten zwischen 30 cm und 70 cm. Die einzelnen Bänke sind meist durch den Sedimenttyp 2) von­
einander getrennt. Oft gradiert. Innerhalb dieser Folgen sind oft bis zu einem Meter mächtige, komponenten­
gestützte Brekzienkörper (Sedimenttyp 5) eingeschaltet. 

6) Polymikte Brekzienkörper und Gleitschollen 
Allochthones Komponentenmaterial aus dem Kalkvoralpinen Faziesraum (Trattberg Schwelle) dominiert. Norischer 
Dachsteinkalk, Kössener Schichten, rhätischer Dachsteinkalk, Lias-Fleckenmergel bzw. Allgäuschichten, Rotkalke 
der Adneter Formation, schwarzer Radiolarit und roter Radiolarit treten in Form von Brekzienkomponenten bzw. 
großen Schollen auf. 

7) Graue bis graugrüne Metabentonitlagen bzw. metabentonitführende Tonlagen. 
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t>angraben und Kesselstraße 

An der Typlokalität der Tauglbodenschichten {vgl. SCHLAGER 1956, SCHLAGER & SCHLAGER 1969, 1973; 
fschlüsse unterhalb der Einmündung des Davidgrabens = Urbangrabens, vgl. HUCKRIEDE 1971) tritt im 
genden, an der Basis eines roten Radiolarites, dessen Ablagerung hier im mittleren/höheren Oxfordium beginnt 
JCKRIEDE 1971 ), zunächst ein roter Filamentkalk auf, der durch Globigerinen (BÖHM 1992) und Rhyncholithen 
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Auf der Basis dieser biostratigraphischen Einstufung der einzelnen, aus den Metabentoniten bzw. aus den 
metabentonitführenden Tonlagen isolierten, Radiolarienfaunen, und unter Einbeziehung der Daten von HUCKRIEDE 
(197.1) und STEIGER (1992) kann der Liegendabschnitt der Tauglbodenschichten wahrscheinlich auf höchstes 
Oxfordium bzw. Oxfordium/Kimmeridgium-Grenzbereich, der Mittelabschnitt des Profiles im Bereich der poly­
mikten Brekzienkörper auf höheres Kimmeridgium bis tiefstes Tithonium und der Hangendteil der Tauglboden­
schichten auf tiefes Tithonium (vgl. STEIGER 1992 - Einsetzen der Oberalmer Schichten im Unter-Tithonium) 
eingeengt werden (Abb. 16). Allerdings ist zu bemerken, daß an der Basis der Tauglbodenschichten noch ein 
geringmächtiges Paket eines roten Radiolarites auftritt (vgl. HUCKRIEDE 1971, DIERSCHE 1980), das stratigraphisch 
bisher nicht exakt erfaßt (Oxfordium nach Radiolarien - GAWLICK & SUZUKI in Vorb.) worden ist und eventuell bis 
in das tiefste Kimmeridgium reicht. 

Wichtig ist bei dieser Einstufung der Tauglbodenschichten mit Hilfe der Radiolarienfaunen vor allem die 
biostratigraphische Einstufung der mächtigen Massenumlagerungen von der zu dieser Zeit aufsteigenden Trattberg 
Schwelle im Süden. Es kann auf der Basis dieser Einstufungen nun davon ausgegangen werden, daß sich die 
Trattberg Schwelle frühestens im Oxfordium/Kimmeridgium-Grenzbereich oder frühen Kimmeridgium zu heben 
begann, denn es treten bereits im tiefen Teil der Tauglbodenschichten polymikte Brekzien mit parautochthonem 
Komponentenbestand von der Trattberg Schwelle auf. Die Zeit der größten Reliefbildung in Verbindung mit der 
Umlagerung von Gleitschollen und Komponenten lag im höheren Kimmeridgium bis tiefsten Tithonium. Im Verlauf 
des Tithonium endet die Schüttung von karbonatklastischem Material von der Trattberg Schwelle. Die einzelnen 
Barmsteinkalklagen mit eindeutigen Komponenten einer Flachwasserkarbonatplattform (Mittel- bis Ober-Tithon -
vgl. STEIGER 1992) innerhalb der Oberalmer Schichten führen zum Hangenden hin immer weniger karbonat­
klastisches Material von der Trattberg Schwelle (STEIGER 1981 - cum lit.). 

Das Sillenkopf Becken 

Das Verbreitungsgebiet der Sillenkopf-Formation (Sillenkopfschichten - MISSONI & GAWLICK 2000, MISSONI 
et al. 2001) liegt hier im Bereich der südlichen Berchtesgadener Kalkalpen generell südlich der Königssee­
Lammertal-Traunseestörung (KL T - DECKER et al. 1994) bzw. des Lammer-Beckens und deren Äquivalenten. Die 
Sillenkopf-Formation wurde von MISSONI & GA WLICK (2000) erstmals als eigenständige Formation erkannt und 
von den bestehenden Schichtfolgen abgetrennt. Zur Geschichte der Erforschung der Kieselsedimente im Bereich der 
Berchtesgadener Kalkalpen siehe DIERSCHE ( 1980 - cum lit.) und MISSONI et al. (2001 - cum lit. ). 

Unterlagert wird die Sillenkopf-Formation, die stratigraphisch das Kimmeridgium bis ?Unter-Tithonium 
umfasst (MISSONI et al. 2001 ), von schwarzen oder roten Radiolariten bzw. Strubbergschichten. Litho- und mikro­
faziell entsprechen die Kieselsedimente der Sillenkopf-Formation weitgehend den Tauglbodenschichten (siehe: 
Lithologie der Tauglbodenschichten), denen sie auch vom Altersumfang her weitgehend entsprechen. 

Kennzeichnend für die Sillenkopf-Formation ist der Komponentenbestand der in die Schichtfolge einge­
lagerten polymikten Brekzienkörper. Hier dominieren Resedimente aus dem Hallstätter Faziesraum (Pötschen­
schichten i. w. S.), Ober-Jura Flachwasserkomponenten, Exotika (u. a. metamorphe Sandsteine, Phyllite, 
metamorphe und vulkanische Quarze) und Haselgebirge (Genaueres in MISSONI et al. 2001, MISSONI & KUHLE­
MANN 2001). 

Die Mächtigkeit der Sillenkopf-Formation konnte bisher nur ungenügend erfasst werden, beträgt aber, nimmt 
man die eingelagerten Gleitkörper mit hinzu, mehrere 100 m. 

Im Rahmen dieser Exkursion wird die Typlokalitaet der Sillenkopf-Formation, die Sillenköpfe im Bereich des 
Nationalparkes Berchtesgaden, besucht (Abb. 17). 
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Abb. 17: Schematisches Profil der Schichtfolge der Si//enlwpf-Formation mit polymikten Brekzienkörpern und 
Turbiditen südlich der Si//enköpfe an der Typlokalität. 

Die Trattberg Schwelle 

Die Trattberg Schwelle (u. a. SCHLAGER 1953, SCHLAGER & SCHLAGER 1969, 1973, PLÖCHINGER 1953, 1983, 
1990, DIERSCHE 1980) am Südrand der Osterhorngruppe beginnt sich nach der Ablagerung des roten Radiolarites (= 
höherer Radiolarit sensu DIERSCHE 1980) zu heben. Im Norden überschiebt die Trattberg Schwelle das Tauglboden 
Becken und im Süden wird sie durch die neogene Königssee-Lammertal-Traunsee Blattverschiebung (KL T; 
DECKER et al. 1994) zum Lammer Becken hin begrenzt. 

Die Trattberg Schwelle besteht während des gesamten Kimmeridgiums sowie des tieferen Tithoniums und 
wird erst im höheren Tithonium von Oberalmer Schichten diskordant überlagert (STEIGER 1992, GA WLICK et al. 
1999a). Vom ?höheren Oxfordium bis in das tiefere Tithonium wurde im Bereich der Trattberg Schwelle erodiert. 
Große Gleitschollen und Brekzienkomponenten wurden mobilisiert und nach Norden in das Tauglboden Becken 
umgelagert, d. h. die Trattberg Schwelle liefert Material in Form von Gleitmassen und Schutt aus tektonischen 
Bruchstufen in das sich unmittelbar nördlich sich bildende Tauglboden Becken. Hinweise auf ein Auftauchen der 
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Trattberg Schwelle bis zum Meeresspiegel (SCHLAGER & SCHLAGER 1973) konnten bisher allerdings keine 
gefunden werden (vgl. GA WLICK et al. 1999b ) . 

. Stratigraphisch und faziell ist die Trattberg Schwelle, wie auch der gesamte Bereich der Osterhomgruppe, dem 
Kalkvoralpinen Dachsteinkalkfaziesraum zuzuordnen. In der Ober-Trias und im unteren Lias vermittelt die litho­
fazielle Ausbildung zwischen der Schichtfolge der inneren Osterhomgruppe und der Schichtfolge des Tennen­
gebirgsnordrandes (GA WLICK 1996, GA WLICK et al. 1999a). Im höheren Lias bildet sich das Trattberg-Lienbach 
Becken (BÖHM 1992) im Bereich der südlichen Osterhomgruppe und damit auch im Bereich der Trattberg Schwelle. 

Am Osterhomgruppensüdrand wird im Bereich des Einbergzuges (Trattberg Schwelle) über den liassischen 
Rot- und Graukalken der im Vergleich zu den Strubbergschichten i. e. S., geringmächtige, schwarze Radiolarit bzw. 
dunkelgraue bis schwarze Kieselkalke und Kieselmergel abgelagert (vgl. DIERSCHE 1980), die stratigraphisch bis in 
das Unter-Callovium reichen (GAWLICK & SUZUKI in Vorb.). Nach der Sedimentation des roten Radiolarites, der z. 
T. in Form von Gleitpaketen in das nördlich der Trattberg Schwelle sich bildende Tauglboden Becken abrutschte, 
wird der Einbergzug als Trattberg Schwelle gehoben. Dabei werden die Sedimente der Ober-Trias bis zum basalen 
Malm deformiert (GA WLICK et al. 1999a). Ablagerungen des höheren Radiolaritniveaus sind heute nur am äußersten 
Nordrand der Trattberg Schwelle und im Tauglboden Becken der inneren Osterhomgruppe erhalten (s. o.). Die 
Oberalmer Schichten überlagern vom ?höheren Kimmeridgium bzw. tieferen Tithonium an diskordant den 
Einbergzug bzw. die Trattberg Schwelle. 

Im Bereich der Moosbergalm und nördlich davon ist diese diskordante Überlagerung aufgeschlossen. Die 
Sedimente der Ober-Trias, des Lias und Dogger sowie der schwarze Radiolarit bzw. Kieselkalk/Kieselmergel 
(Callovium- GAWLICK & SUZUKI in Vorb.) sind deformiert und zeigen wechselndes Einfällen, stehen z. T. steil und 
zeigen z. T. einen Faltenbau. Die überlagernden Oberalmer Schichten mit zwischengeschalteten Barmsteinkalklagen 
dagegen fallen sanft nach Norden (Postalmgebiet) und zeigen keine Deformation. 

Zusammenfassung 

Vom höheren Dogger an kollidieren die Nördlichen Kalkalpen mit einer bisher nicht näher bekannten 
Gegenplatte (vgl. LEIN 1984, 1987b, FAUPL 1997 und dazu gegensätzliche Auffassungen von z. 8. FUCHS 1985, 
TOLLMANN 1987 - cum lit., SCHMIDT et al. 1991, CHANNELL et al. 1992, NEUBAUER 1994, SCHWEIGL & NEUBAUER 
1996, 1997a, b, c - cum lit. u. v. a.). Dieses Ereignis ist durch ein weitverbreitetes Brekzienereignis dokumentiert (z. 
8. HUCKRIEDE 1959, GARRISON & FISCHER 1969, WÄCHTER 1987, OTINER 1990, LACKSCHEWITZ et al. 1991, 
HEBBELN et al. 1996). Die Sedimentationsphase des Passiven Kontinentalrandes wird vom höheren Dogger an von 
der Phase des Aktiven Kontinentalrandes abgelöst. Die subduzierende kalkalpine Platte wird plötzlich abgesenkt (z. 
8. WÄCHTER 1987). Durch zusätzliche Seitenbewegungen entstehen verschiedene Dehnungsbecken auf dem 
ehemaligen kalkalpinen Sehelfareal. Karbonatklastische Fächer mit Olisthostromen im intrakontinentalen 
Tiefseegrabenbereich, geringenergetische Turbidite und Radiolaritsedimentation im schnell absinkenden kalk­
alpinen Bereich kennzeichnen die Sedimentation im höheren Dogger und im tieferen Malm (Radiolarit-Niveau, z.B. 
DIERSCHE 1980, GAWLICK 1996). In die südlichsten Radiolarit Becken(= Lammer Becken) gleiten vom höheren 
Dogger an Brekzienkörper und Schollen aus dem durch die Kontinentkollision akkretionierten triassischen/ 
liassischen Hallstätter Faziesraum (Abb. 18) der Trias als orogene Trogfüllungen ein (Gleittektonik der Hallstätter 
Zonen). 

Die Mobilisierung der einzelnen Faziesräume erfolgt durch die auf den Südrand der Nördlichen Kalkalpen 
übergreifende Subduktionsfront (GA WLICK ab 1991, Gawlick et al. 1999a). Nacheinander werden die Gesteine der 
Tethys, des Meliatikums und des Hallstätter Salzbergfaziesraumes, des Zlambachfaziesraumes und schließlich des 
Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesraumes akkretioniert und mobilisiert (Abql 18, GA WLICK 1996, GA WLICK et 
al. 1999a). 

Dokumentiert ist die auf den Kalkvoralpinen Faziesraum vorschreitende Subduktionsfront durch den 
Sedimentationsverlauf im Bereich der Hallstätter Zonen im zentralen Mittelabschnitt der Nördlichen Kalkalpen 
(Abb. 18): zuerst werden das Meliatikum und der Hallstätter Salzbergfaziesraum von ihrer Unterlage abgelöst. Das 
mobilisierte Material wird in Richtung Zlambachfaziesraum und Kalkhochalpinem Dachsteinkalkfaziesraum 
geschüttet und dort abgelagert, schließlich bei der Ablösung dieser Faziesräume zusammen mit diesen weiter in 
Richtung Kalkvoralpiner Dachsteinkalkfaziesraum mit umgelagert bzw. weitertransportiert (GA WLICK 1996). 

Die zeitliche Aufeinanderfolge der Becken- und Schwellenentwicklungen und die sedimentären 
Beckenfüllungen im zentralen Mittelabschnitt der Nördlichen Kalkalpen (Lammer Becken, Trattberg Schwelle und 
Tauglboden Becken) zeigen den genauen Verlauf dieser Entwicklung (GAWLICK et al. 1999a). Der intrakontinentale 
Tiefseegraben des Lammer Beckens (Unter-Callovium bis Mittel-Oxfordium - GA WLICK & SUZUKI 1999), der im 
Bereich der obertriassischen Lagune im Süden der Trattberg Schwelle gebildet hat, enthält eine mehr als 1500 m 
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mächtige Beckenfüllung aus kieseligen Tiefwassersedimenten, in die Brekzien, Megaolistolithe und Großschollen 
eingelagert sind (Strubbergschichten). 

Das Schließen der Tethys und das Mobilisieren und Ablösen von Gleitschollen erfolgte am Südrand der 
Nördlichen Kalkalpen nach den vorliegenden biostratigraphischen Daten bereits im höheren Callovium/tiefen 
Oxfordium. Zu dieser Zeit wird die Sedimentation im Bereich des Lammer Beckens vor allem von der stark 
erhöhten tektonischen Subsidenz und den Veränderungen am Kalkalpensüdrand im Bereich des Kalkhochalpin 
kontrolliert. Der größte Teil der Strubbergschichten selbst stellen aufgrund der stratigraphischen Einstufung somit 
das Zeitäquivalent des schwarzen Radiolarites, z. T. auch der höheren Klaus-Formation im Bereich des nördlichen 
Kalkvoralpin dar. Als südliche faziel1e Vertretung des schwarzen Radiolarites erreicht die Strubbergschichten­
beckenfüllung, die als intrakontinentale Tiefseegrabenfüllung interpretiert wird, Mächtigkeiten von 1500-2000 m. 

Im basalen Abschnitt der Lammer Beckenfüllung werden dabei Kieselkalke, Radiolarite und Mergel 
abgelagert. Darüber folgen zuerst geringmächtige Turbidite und schließlich verschiedene Typen von Brekzien­
körpem, die z. T. komponentengestützt und z. T. matrixgestützt sind. Das Komponentenmaterial der ersten 
Brekzienkörpergeneration stammt aus dem proximalen Zlambachfaziesbereich ( l in Abb. 18, Kam bis Nor). 
Darüber folgen Brekzien, die neben Komponenten und Megaolistolithen aus dem proximalen Zlambach­
faziesbereich (Anis bis Lias) auch einige wenige resedimentierte Komponenten aus dem Hallstätter Salzbergfazies­
bereich führen. Im mittleren Abschnitt der Lammer Beckenfüllung dominieren Megaolistolithe und große 
Gleitschollen. Zuerst treten Schollen aus Werfener Schichten (Skyth) auf, die überlagert werden von Großschollen, 
die aus dem proximalen Zlambachfaziesraum stammen (1 in Abb. 18, Kam bis Nor). Brekzien, die diese 
Großschollen überlagern, führen Hallstätter Kalke (Komponenten bis Megaolistolithe) und Komponenten des 
Meliatikum ( 4 und 5 in Abb. 18). Daß diese Brekzien huckepack auf dem Rücken der Schollen aus dem proximalen 
Zlambachfaziesraum transportiert worden sind, belegt die Überlagerung durch Brekzien, deren 
Komponentenmaterial aus dem distalen Zlambachfaziesbereich stammt (2 in Abb. 18, Kam bis Nor). Der hangende 
Abschnitt der Lammer Beckenfüllung schließlich ist gekennzeichnet durch die Ablagerung von Brekzien und 
Großschollen, zuerst aus dem eingeschränkten Hallstätter Salzbergfaziesbereich (3 in Abb. 18, Kam bis Rhät) mit 
vereinzelten Komponenten aus dem Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesbereich. Über diesen Brekzien und 
Schollen folgen dann Großschollen aus dem Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesbereich. (Skyth bis Lias). Diese 
Großschollen, die die Größe von Decken erreichen, werden überlagert von Schollen, die aus dem typischen 
Hallstätter Salzbergfaziesbereich stammen (4 in Abb. 18, Anis bis Nor). 

Die umgelagerten und im Lammer Becken abgelagerten Gesteine können dabei ausnahmslos aus dem 
Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesraum und der Hallstätter Zone hergeleitet werden (GA WLICK ab 1991 ). Eine 
detaillierte Analyse des Sedimentationsverlaufes im Lammer Becken zeigt (Genaueres in GAWLICK 1996), daß 
zuerst die Gesteine der distalen Bereiche des Kontinentalrandes, das Meliatikum und der Hallstätter Salzbergfazies­
raum, mobilisiert und umgelagert wurden. Danach wurden die Gesteine des Zlambachfaziesraumes und schließlich 
des Kalkhochalpine Dachsteinkalkfaziesraumes mobilisiert und in das Lammer Becken umgelagert (Abb. 18). Mit 
dem Eingleiten der letzten Schollengeneration aus dem Kalkhochalpinen Dachsteinkalkfaziesraum endet die 
Sedimentation am Tennengebirgsnordrand im Bereich des Lammer Beckens vor der neoautochthonen Überdeckung 
durch Oberalmer Schichten. 

Die Sedimentation im Lammer Becken endet im Oxfordium, relativ gleichzeitig entstehen die Trattberg 
Schwelle und das Tauglboden Becken (Oxfordium/Kimmeridgium-Grenzbereich bis Unter-Tithonium - GA WLICK et 
al. 1999) weiter im Norden. 

Der Sedimentationsverlauf der Beckenfüllung mit einem Material, das ausschließlich aus dem Kalkhoch­
alpinen Faziesbereich hergeleitet werden kann, repräsentiert das Übergreifen der Subduktionsfront der Tethys auf 
den heutigen Kalkalpensüdrand. Der zeitliche Ablauf der Sedimentation im Lammer Becken spiegelt die 
Sedimentation vor einem Aktiven Kontinentalrand wider. Vermutlich während der Sedimentation des roten, Oberen 
Radiolarites wird das Lammer Becken durch das Übergreifen der Subduktionsfront auf den Kalkvoralpinen Raum 
gehoben (DIERSCHE 1980, GA WLICK 1996). Dabei entsteh~ das weiter im_ l')lorden g~legene, ~ün~ere Tauglboden 
Becken (GA WLICK et al. 1999a). Das Tauglboden Becken 1m zentralen M1t\elabschn1tt der Nördlichen Kalkalpen 
dokumentiert aufgrund seiner sedimentären Beckenfüllung das Übergreifen der Subduktionsfront auf den Zentralteil 
des Tirolikums im Zusammenhang mit dem Schließen der Tethys im Ober-Jura (GA WLICK et al. 1999a). 

Dieses tektonische Ereignis und die Sedimente der Radiolaritbecken werden diskordant überlagert von den 
Karbonaten der Ober-Jura Karbonatplattform, deren Sedimentation im Ober-Kimmeridgium beginnt (Abb. 18). 

Im Zuge der weiteren tektonischen Verkürzung entsteht eine neue Generation von Radiolaritbecken im Bereich 
des Kalkalpensüdrandes (F in Abb. 18, Sillenkopf Becken - MISSONI & GA WLICK 2000, MISSONI et al. 200 l ). Im 
Gebiet der ersten Generation der Radiolaritbecken (= Lammer Becken) bzw. südlich davon, die von den Karbonaten 
der Ober-Jura Plattform diskordant überlagert wird, entstehen neue Tiefwasserablagerungsräume, z. T. geht die 
Sedimentation in den älteren Radiolaritbecken weiter. Die Ober-Jura Karbonatplattform zerbricht in diesem Raum. 
Die Sedimentation in diesen Becken, die ungefähr zeitgleich (ab tieferem Kimmeridgium) mit den Tauglboden­
schichten erfolgt, unterscheidet sich aber im Komponentenbestand der eingelagerten Brekzienkörper deutlich von 
dem der Brekzienkörper der Tauglbodenschichten (MISSONI et al. 2001 ). 
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Abb. 18: Plattentektonisches Modell der Entwicklung der Hallstätter Zone und der Nördlichen Kalkalpen im 
Dogger/Malm-Grenzbereich und im frühen Malm. Verändert und ergänzt nach GAWLICK, FRISCH, VECSEI, STEIGER 
& BöHM (1999a). HD-MT: Hochdruck-Mitteltemperatur-Metamorphose. 
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Während also der gesamte Hallstätter Faziesraum im höheren Dogger und tieferen/mittleren Oxfordium infolge 
der Subduktion im Tethysraum akkretioniert und z. T. mobilisiert und in das Lammer Becken umgelagert wurde, 
beginnt die Sedimentation im Tauglboden Becken im ?höchsten Oxfordium bzw. tieferen Kimmeridgium. Die 
Massenumlagerungen kulminieren auf der Basis dieser Einstufungen im höchsten Kimmeridgium und tiefsten 
Tithonium, bevor sich vom Unter/Mittel-Tithonium an mit der Ablagerung der Oberalmer Schichten allmählich 
wieder relativ ruhige Sedimentationsbedingungen einstellen. Die Oberalmer Schichten und ihre zeitlichen Äqui­
valente plombieren vom Tithonium an das zuvor durch die Subduktion der Tethys im kalkalpinen Raum entstandene 
Relief (= jurassische Neoautochthonie, z. B. MANDL 1984). Im Bereich der Hallstätter Zonen können sich auf 
großen Schollen bzw. Deckenstirnen wie der Trattberg Schwelle, die bis nahe an die Wasseroberfläche heran­
reichen, wieder Riffe bilden (Plassenkalk). Allerdings zeigt der oberjurassische Meeresboden im Bereich des 
heutigen Kalkalpensüdrandes auf Grund der vorhergehenden tektonischen Ereignisse eine sehr unruhige Morpho­
logie mit steilem Relief und kleinräumiger Faziesverteilung (u. a. FENNINGER & HOLZER 1970). Areale mit 
Flachwasserkarbonaten (Plassenkalk, Tressensteinkalk) grenzen unmittelbar an Areale mit Beckenkarbonaten 
(Oberalmer Formation, mit zwischengelagerten Riffdetritusbänken = Barmsteinkalke; STEIGER 1981 ). 

Im Verlauf des Tithonium endet die Schüttung von älterem karbonatklastischem Material von der Trattberg 
Schwelle. Die Barmsteinkalklagen innerhalb der Oberalmer Schichten führen vom Liegenden zum Hangenden 
immer weniger karbonatklastisches Material von der Trattberg Schwelle (STEIGER 1981 ). 

Auf Grund der hier vorgestellten Ergebnisse werden die Prinzipien der Sedimentation und Tektonik in den 
Nördlichen Kalkalpen neu interpretiert (Abb. 18). Als Tiefjuvavikum werdenjene Decken interpretiert, die im Ober­
Jura mobilisiert und in die Radiolaritbecken umgelagert wurden. In dieser Zeit werden alle Faziesbereiche des 
distalen kalkalpinen Schelfes (Kalkhochalpiner Dachsteinkalkfaziesraum, Zlambachfaziesraum, Hallstätter 
Salzbergfaziesraum, Meliatikum) in den Bereich der ehemaligen Lagune der Ober-Trias Karbonatplattform umge­
lagert. Diese Schollen und Decken werden im höchsten Ober-Jura von Sedimenten einer Karbonatplattform über­
lagert. Während der jüngeren tektonischen Ereignisse werden diese Schollen und Decken remobilisiert und weiter­
transportiert, so daß sie heute z. T. auf kretazischen Sedimenten auf sekundärer Lagerstätte liegen. 
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